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V E R F A H R E N S T E C H N I K

 Produktion im Batchbetrieb

Pulvermischanlage für 3-D-Druck
Schon seit Jahren versprechen sich Experten vieles vom 3-D-Druck. Wohin die Reise geht, ist aber immer noch 
unklar. Gerade in der Produktion sind deshalb Anlagen zu verwenden, die von vornherein flexibel gestaltet sind. 
Eine Pulvermischanlage soll so konstruiert sein, dass sie je nach Entwicklung des 3D-Druckes stets angepasst 
werden kann. Schon Form und Grösse von Pulver- und Schüttgutverpackungen unterliegen Trends und verändern 
sich somit laufend. Wie funktioniert eine möglichst flexible Pulvermischanlage?

Betrachten wir als Erstes die schematische 
Darstellung einer Pulvermischanlage (siehe 
Bild 1). Zur Anlage gehören vier Do-
ckingstationen für die Aufnahme der 
Rohwarengebinde (auf dem Bild nicht er-
sichtlich). Die Rohwaren werden mit dem 
JAG PAD (siehe Bild 3) automatisch in eine 
pneumatische Vakuumleitung dosiert und 
in den Pufferbehälter gefördert. Der Puffer-
behälter befindet sich zuoberst auf der 
Mischanlage. Darunter folgen der Mischer, 
die Zellenradschleuse mit Kontrollsieb und 
schliesslich ein Austrags- und Dosiergerät. 
All diese Stationen ermöglichen bezüglich 
Gebinde, Dosierung und Rezeptmischung 
einen maximal flexiblen Einsatz. Die Befüll- 
und Entleerstationen sind so ausgelegt, 
dass sie sich problemlos auf neue Verpa-
ckungen und Gebinde umrüsten lassen. 
Zudem sorgt die Puffer-Mischer-Einheit für 
eine maximale Auslastung. 

Puffer und Mischer  
im Einklang
Um die Chargen jeweils kontrollieren zu 
können, muss die Produktion im Batchbe-
trieb laufen. Sobald alle Rohprodukte im 
Pufferbehälter angekommen sind und der 
Mischer für den nächsten Batch bereit ist, 
entleert sich der Puffer in den Mischer. 
Und noch während dieser mischt, fördert 
die Anlage bereits die Rohprodukte für 
den darauffolgenden Batch über den filter-

losen Abscheider JAG PSC in den Puffer-
behälter. Das Zusammenspiel von Puffer 
und Mischer ermöglicht eine quasi-konti-
nuierliche Produktion aufeinanderfolgen-
der Chargen (Batches). Diese Prozesstech-
nik eliminiert Standzeiten.
Nach der Mischung der Rohstoffe wird zu 
Kontrollzwecken eine Probe entnommen. 
Hat das Labor grünes Licht gegeben, kann 
die Abfüllung beginnen. Das Endprodukt 
wird über eine Zellenradschleuse mit 
nachfolgender Kontrollsiebung in einen 

Pufferbehälter ausgetragen. Von diesem 
aus erfolgt die Abfüllung und Dosierung. 
Das geschieht mit dem Austrags- und Do-
siergerät sowie entsprechendem Wechsel
adapter in unterschiedliche Endgebinde. 
Pulver in Bewegung setzt unweigerlich 
Staub frei. Ein gezieltes Absaugen verhin-
dert das Austreten von Staub. Die effizien-
te Entstaubungsvorrichtung erlaubt es den 
zwei Bedienern, gefahrenfrei ohne Staub-
maske zu arbeiten.

Bild 1: Schematische Darstellung einer Pulvermischanlage.
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Die Fluidisierdüse

Temperatur und Luftfeuchtigkeit beein-
flussen die Rieselfähigkeit pulverförmiger 
Stoffe. Um einen kontinuierlichen Austrag 
zu gewährleisten, verbessert die Fluidi-
sierdüse das Fliessverhalten von Pulver 
und «bricht» (wie der Fachmann sagt) die 
sich darin bildenden «Brücken». Zu die-
sem Zweck bläst die Fluidisierdüse einen 
Luftstoss entlang der Innenwand des Be-
hälters.

Ein Auf und Ab 

Das Austrags- und Dosiergerät (hier das 
JAG PAD): Ein pneumatischer Antrieb 
hebt den Konus an, und das Pulver fliesst 
durch den Ringspalt ab. Durch ständiges 
Heben und Senken des Konus lassen sich 
auch flockige oder schwerfliessende Roh-
stoffe gut austragen. Das Auf und Ab des 
Konus steuert eine spezielle Dosiersoft-
ware. Sie erzielt durch positive oder nega-
tive Verwiegung eine hohe Dosiergenau-
igkeit.
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Bild 3: Das Austrags- und Dosiergerät.

Bild 2: Pulvermischanlage in Betrieb.
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